
Copyright Anita Cortesi / Astromagazin „Zukunftsblick“

Der Mondknoten als Wegweiser für Ihr persönliches Wachstum

Der aufsteigende Mondknoten im Stier und/oder im zweiten Haus
Vom Grübeln zum Geniessen

von Anita Cortesi

Teil I einer zwölfteilige Serie, publiziert im Astromagazin "Zukunftsblick" und mit freundlicher Genehmigung der Redaktion für
die Leser und Leserinnen von www.cortesi.ch zur Verfügung gestellt

Das Leben ist ein Weg und kein Stillstand. Die Sehnsucht nach Glück und Erfüllung bringt uns immer
wieder neu in Bewegung. Oder anders formuliert bekommen wir ein Bündel von Anlagen mit auf den
Lebensweg und die Aufgabe, etwas daraus zu machen. „Werde, was du bist!“ oder „Hebe deinen
Schatz!“ lautet die Botschaft. Als vielschichtige und komplexe Persönlichkeiten fällt uns das nicht so
leicht. Selbstverwirklichung ist ein lebenslanger Prozess. Das Horoskop zeigt die Anlagen, das, was
selbstverständlich zu uns gehört und das, was unter Anstrengung und Schmerz in uns wachsen will.
Letzteres bezeichnen wir als „karmisch“, als die Bürde, die wir ins Leben bringen. Wenn wir uns
anstelle einer Bürde eine Schatztruhe vorstellen, wird das Tragen leichter.
Die Mondknotenachse ist ein Schlüssel zu dieser Schatztruhe. Sie zeigt mit dem absteigenden Knoten
ein Verhaltensmuster, an dem wir aus lauter Vertrautheit zwanghaft festhalten, und mit dem
aufsteigenden Mondknoten die dazu passende Überwindugsstrategie. Im konkreten Leben stolpern
wir so lange über unser altvertrautes Verhalten, bis wir uns aufraffen und versuchen, aus diesem
heraus zu kommen.
Haben wir uns einmal auf den Weg gemacht, so wird aus der Bürde sehr schnell Freude. Wo der
aufsteigende Mondknoten hinweist, stehen uns Türen offen. Wir erleben Positives und werden von
unseren Mitmenschen bestätigt. Mit Hilfe der Astrologie finden wir die offenen Türen etwas schneller.
Im Laufe der Jahre und Jahrzehnte integrieren wir die Eigenschaften des Tierkreiszeichens und
Hauses, in dem der aufsteigende Mondknoten steht. Dieses „Lernprogramm“ weist in eine neue und
unbekannte Richtung und steht in starkem Kontrast zum Altvertrauten.
Doch wenn das Neue zu einem Teil unserer Persönlichkeit geworden ist, können wir uns wieder dem
absteigenden Mondknoten und den alten Geschichten zuwenden. In ihnen liegt ein grosser
Erfahrungsschatz, den wir jetzt - da wir nicht mehr darin feststecken – ganz anders nutzen können.
Wir haben die ganze Bandbreite des aufsteigenden und des absteigenden Mondknotens zur
Verfügung und sind frei, je nach Situation das Alte oder das Neue oder gar beides gleichzeitig zu
wählen. Diese innere Freiheit und das Wissen um den zurückgelegten Weg machen uns glücklich.
Wie in Coelhos „Alchemist“ liegt der grösste Schatz ganz nahe, doch wir können ihn erst bergen,
wenn wir einen Weg zurückgelegt haben.

Der aufsteigende Mondknoten im Stier und/oder im zweiten Haus

Vom Grübeln zum Geniessen

Das „alte Muster“ des absteigenden Mondknotens in Skorpion / 8. Haus:
• Findet im Tiefgang keine Befriedigung
• Tendenz, zu hinterfragen und zu grübeln, anstatt einfach zu sein und zu geniessen

Die Lebensaufgabe des aufsteigenden Mondknotens in Stier / 2. Haus:
• sich auf die Welt der Sinne im Hier und Jetzt einlassen
• das Materielle, den eigenen Körper und den eigenen Besitz schätzen lernen
• den Mut finden für den ganz persönlichen, eigenen Weg
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Zum aufsteigenden Mondknoten in Stier gehört der absteigende Mondknoten in Skorpion, zum
aufsteigenden Mondknoten im zweiten Haus der absteigende Mondknoten im achten Haus.

Auch wenn ich der Einfachheit halber im Folgenden nur von Stier und Skorpion spreche, so sind
immer sowohl Stier wie auch das zweite Haus und sowohl Skorpion wie das achte Haus gemeint.

Wer den absteigenden Mondknoten im Skorpion und/oder im achten Haus hat, ist sich gewohnt, hinter
die Kulissen zu schauen. Und was er/sie da findet, ist nicht schön, edel und kultiviert. Es ist die dunkle
Seite des Menschseins, was wir nicht aussprechen und uns doch so fasziniert, was uns zutiefst
aufwühlt und verwandelt. Es geht um die Existenz, um Geburt und Tod, um Sexualität, Macht und
Magie. Es ist der heilende und zugleich verschlingende Urgrund des Lebens, wo Gut und Böse, Hell
und Dunkel nicht mehr unterscheidbar sind.

Die meisten Menschen treten schauernd einen Schritt zurück. Wer den absteigenden Mondknoten im
Skorpion hat, bleibt am Abgrund stehen, zuckt die Schultern und fragt: „Was habt ihr bloss? Das ist
doch das Leben!“

Wenn Sie diese Konstellation in Ihrem Horoskop haben, so sind Ihnen die dunklen und tiefgründigen
Seiten des Lebens vertraut. Sie wissen einfach, dass es unter einer dünnen Lackschicht von Kultur,
Gesetz und Anstand brodelt.

Doch woher kommt dieses Wissen? In der eigenen Biographie finden Sie vermutlich entsprechende
Erlebnisse. Wenn Sie diese aber genauer betrachten, dürften Sie feststellen, dass nicht äussere
Erfahrungen Sie entsprechend geprägt haben. Es war umgekehrt: Sie haben mit dem tiefen Wissen
um das Dunkle die äusseren Situationen beeinflusst. Das Wissen scheint angeboren zu sein. Je nach
kulturellem Hintergrund und persönlicher Veranlagung kann es sich zu Bildern verdichten bis hin zu
„Geschichten aus früheren Leben“, subjektiven Wahrheiten, die, unabhängig von der Frage nach dem
objektiven Tatbestand, das innere und äussere Leben im Hier und Jetzt massgeblich prägen.

Eine solche „Geschichte“ ist immer individuell. Eines von vielen Beispielen könnte so lauten:

Sansibar Hexenschuss wusste, dass er gefährlich lebte. Vor einem Jahr war er aus dem fernen
Sibirien in seine deutsche Heimat zurückgekommen, ausgestattet mit einem reichen
schamanistischen Wissen. Sein Meister hatte ihn sieben Jahre lang Schritt für Schritt in die Tiefen
seiner eigenen Seele geführt und ihn die heilenden Kräfte des Lebens entdecken lassen. Zurück in
der Heimat hatte er sich dieses Wissen sehr zunutze gemacht, sich als Magier ausgegeben und viel
Geld für zweifelhafte Dienste genommen. Er hatte auch vielen geholfen, unzählige Eiterbeulen
aufgestochen und noch mehr Faules in den Gedanken und Gefühlen der Menschen ans Licht
gezogen. Er wusste, er war ein Heiler und gleichzeitig ein Scharlatan. Paradoxerweise war es seine
heilende Tätigkeit, welche die Aufmerksamkeit der Inquisition auf sich gezogen hatte. Er wusste, er
lebte gefährlich. Was er nur ahnte: Noch vor dem nächsten Wintereinbruch würde er auf dem
Scheiterhaufen verbrannt werden.

Auch mit dem absteigenden Mondknoten im Skorpion ist es unwahrscheinlich, dass Sie sich gerade
mit dieser Geschichte identifizieren können. Sie haben Ihre eigenen und ganz persönlichen Bilder des
Abgründigen. Doch die „Atmosphäre“ Ihrer Bilder dürfte ähnlich sein.

Wie beeinflussen diese Bilder Ihr Leben? Wenn der Abgrund als Tatsache immer im Bewusstsein
präsent ist, so wird es schwierig, das Leben zu schätzen und zu geniessen. Das Hier und Jetzt wird
nur als Übergangsstadium wahrgenommen und die Lebensfreude damit gleich im Keim erstickt nach
dem Motto: Wozu den Blumengarten pflegen, wenn eh der Winter kommt und alles wieder abstirbt?

Das „Staub zu Staub und Asche zu Asche“ nimmt sehr viel Raum ein. Die einen Menschen hindert es
am Leben, die anderen werfen sich mit Haut und Haar in den Strudel, um zumindest das zu nehmen,
was sie bekommen können. Beide Wege führen in die Sackgasse der Zwanghaftigkeit. Der Druck wird
immer grösser, bis Sie sich auf die Suche nach dem Schatz machen. Er liegt im konkreten Hier und
Jetzt.
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Der richtungsweisende aufsteigende Mondknoten liegt im Gegenzeichen des Skorpions, im Stier. Der
Stier ist das materiellste und sinnlichste Zeichen des Tierkreises. Es symbolisiert alles, was wir haben,
den materiellen Besitz, das eigene Bankkonto, unseren Körper und unsere Talente und Fähigkeiten.
Es lässt uns in dieser Welt ankommen, ein Fundament der Sicherheit und Stabilität bauen und darauf
ein konkretes oder sinnbildliches Haus errichten. Es lässt uns die Sinne gebrauchen und das Hier und
Jetzt auskosten.

Mit dem aufsteigenden Mondknoten im Stier sind Sie aufgefordert, Ihr „Haus“ zu bauen und sich auf
diese wunderschöne, vergängliche und trügerische Welt einzulassen, sie zu lieben und zu ihr Sorge
zu tragen. Stellen Sie sich vor, Sie haben einen einzigartigen, farbenprächtigen und duftenden
Blumengarten. Sie wissen, im Winter wird alles absterben. Trotzdem sollen Sie sich daran machen,
die Blumen zu hegen und zu pflegen, Unkraut jäten, giessen, düngen, aufbinden. Damit niemand
darin herumtrampelt, braucht es einen Zaun rundherum. Sie sollen sich Zeit nehmen, im Garten zu
sitzen und sich an den Blumen zu freuen, Duft, Formen und Farben in sich aufzunehmen. In einer
lauschigen Ecke treffen Sie sich mit Freunden, geniessen ein gutes Essen, Wein, Musik ... Sie nähren
Ihre Lebensfreude. Dies alles im Bewusstsein, dass nicht nur die Blumen, sondern auch Sie einmal
nicht mehr sein werden.

Dieser Blumengarten ist ein Bild für einen Bereich des Lebens, der Sie mit dem aufsteigenden
Mondknoten im Stier zum Eintreten einlädt. Es ist die Welt des Genusses, der Liebe und Schönheit,
der Bereich des Nährens und Pflegens. Konkret geht es um Ihre Einstellung zu Werten. Solange Sie
vor allem das Vergängliche sehen, können Sie sich nichts aufbauen. Je mehr es Ihnen jedoch gelingt,
auch materielle Werte zu schätzen, desto gelassener und zufriedener werden Sie. Das beginnt mit
einem Betrag auf Ihrem Bankkonto und hört auf mit Ihrem Körper. Dazwischen liegen unzählige
Dinge, die Ihnen gehören. Schätzen Sie diese wirklich oder sind sie einfach selbstverständlich oder
gar Ballast? Pflegen Sie Ihren Körper oder ist er einfach nur ein Gebrauchsgegenstand, der zu
funktionieren hat?

Materialismus in einer gesunden und massvollen Form ist für alle mit aufsteigendem Mondknoten im
Stier ein Weg zum Lebensglück. Wichtig ist nicht, wieviel Sie haben – die quantitative Form des
Materialismus macht nicht glücklich - , sondern wie gut Sie sich mit dem, was Sie haben, identifizieren
können. Spüren Sie Ihren Körper, wenn es Ihnen gut geht und Sie gerade kein Zahnweh oder Migräne
haben? Geniessen Sie ein schmackhaftes Essen, ein warmes Bad, Düfte, Farben, Klänge – die Welt
der Sinne? Sie gibt Ihrem Leben Boden. Das Sinnliche ist für Sie eine Quelle der Zufriedenheit. Auch
persönlicher Besitz tut Ihnen gut.

Wir kommen mit dem absteigenden Mondknoten ins Leben und werden aufgefordert, den Gegenpol
des aufsteigenden Mondknotens zu entdecken. In diesem Beitrag weist der Weg vom Skorpion zum
Stier, vom Tiefgründigen und Vergänglichen in die materielle Welt der Sinne.

Extreme sind langfristig ungesund. Das Ziel ist nicht, in Sinnenfreuden zu schwelgen oder materielle
Werte anzuhäufen, sondern das sinnliche Hier und Jetzt mit dem Bewusstsein um die Kräfte der Tiefe
zu verbinden. Es ist Ihr Wissen um das Vergängliche, das Sie davor bewahrt, zum exzessiven
Genussmenschen und geizigen Materialisten zu werden. Die alten Geschichten und Bilder von Tod
und Vergänglichkeit lassen das Leben zu einem äusserst wertvollen Geschenk werden, das Sie jeden
Tag von neuem zum Lustwandeln einlädt. Wenn Sie heute das Leben aus ganzem Herzen geniessen
im Wissen, dass es morgen anders sein kann, und wenn Sie in den dunkelsten Stunden immer noch
die Vögel singen hören und sich an Ihrem Körper freuen können, dann haben Sie die ganze
Spannbreite der vom-Skorpion-zum-Stier-Symbolik in Ihr Leben integriert.

Ein prominentes Beispiel: Martin Luther King, jr.

(* 15. Januar 1929, 12.00 Uhr in Atlanta, Georgia; † 4. April 1968 in Memphis, Tennessee)

Martin Luther King war ein US-amerikanischer Baptistenpastor und Bürgerrechtler. Er wurde bekannt
durch seinen gewaltlosen Einsatz für die Gleichberechtigung der schwarzen Bürger. Entsprechend der
Stier- und 2. Haus Symbolik kämpfte er unermüdlich mit „passiven“ Mitteln wie Reden, Boykotten und
Demonstrationen. Sein Ziel waren sichere und faire Lebensbedingungen für alle. 1964 erhielt er den
Friedensnobelpreis. Das Zerrbild des Skorpions und des 8. Hauses finden wir in seinem Leben in der
Tatsache, dass er dreimal tätlich angegriffen wurde, mindestens ein Bombenattentat überlebte,
zwischen 1955 und 1968 mehr als 30 Mal inhaftiert wurde und am 4. April 1968 in Memphis,
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Tennessee erschossen wurde. So dunkel dies ist, siegt doch letztlich die Stierthematik von Sicherheit
und Wohlstand; die Rassentrennungsgesetze werden aufgehoben; die schwarze Bevölkerung erhält
mehr Rechte und mehr „Raum“. Heute gehört Martin Luther Kings Name zu den meistverehrten in der
US-amerikanischen Geschichte.

Anita Cortesi, 5.3.2007


